
Berte i Khri, AbonnementPiett für Halle und unſere C
gnmitielbaren Abnehmere

30 ilbergroſqe.

Halliſche
für Stadt

In der Expedition des Courlers

9 Durch die K. Po Anſtaltenim Reg Vetirk Merſeburg,
0 u V J C T n Nordhauſen, Halber-

adt, Quedlinburg und
ſchersleben: 22 See Jn

güeu andern Orten 27 4 Sr,

(Redaktenr C. G. Schwetſchke.

Nr. 28.
e S x

Halle, Freitag den 2.
t e

Februar 1858.m

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Februar. Se. Majeſtät der König haben

dem Direktor der Akademie der Künſte, Dr. Schadow in Ber
lin, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe in Brillanten zu
verleihen geruht.

Berlin, d. 30. Jan. Die Preußiſche StaatsZei-
tung giebt nachfolgende Artikel

Die Augsburger Allgemeine Zeitung vom 25. dieſes
Monats enthält einen Artikel aus Paderborn vom 8. Ja-
nuar, in welchem ganz ausführlich die Unruhen geſchildert wer
den, in denen ſich die ſeit dem Kölner Ereigniſſe in dem Volke
gährende Aufregung, bei Gelegenheit der Jubelfeier des Ober-
Landesgerichts- Präſidenten von Schlechtendal, Luft gemacht ha
be. Schon die Darſtellungsweiſe des Korreſpondenten muß ge-
gen die Wahrheit ſeiner Mittheilungen mißtrauiſch machen, noch
mehr das gleichzeitige Erſcheinen des Artikels in der Allgemeinen
Zeitung und in der Neuen Würzburger Zeitung, und
am meiſten der Umſtand, daß (wie aus einer Notiz der Redaktion
des Frankfurter Joeurnals vom 27. d. M. hervorgeht) der Artikel
unter dem Deckmantel der Anonymität an die Redaktion geſandt
wurde. Wir dürfen unſern Leſern verſichern, daß in der That
nichts weiter wahr an der Sache iſt, als daß das nicht zeitig ge
nug bekannt gewordene Abbeſtellen eines zur Vorfeier des Jubel-
feſtes arrangirten Fackelzugs mehrere Hunderte von Menſchen
Abends auf der Straße verſammelte. Den Müßigen und Ge-
täuſchten war es ſehr glaublich, daß der Fackelzug aus ganz be-
ſondern Gründen unterblieben ſein müſſe; Einer aus dem Haufen
erzählte, daß er gehört, man wolle den Pater Henricus (einen
ehemaligen Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Konvertiten und jetzigen
Franziskaner Mönch, der allerdings ein rechtliches Gutachten
uüber die Abfuhrung des Erzbiſchofs geſchrieben, aber dadurch we-
der zu einem Verbote ſeines Buchs, noch zu Maßregeln gegen ſei-
ne Perſon Anlaß gegeben hat) arretiren und nach der Feſtung
bringen und dieſe Nachricht reichte hin, den verſammelten Hau-
fen nach der Straße des FranziskanerKloſters zu ziehen. Hier
wurde dem Pater zu mehreren Malen ein Vivat gebracht. Als
aber der Polizei Beamte des Orts erſchien und den Verſammelten
den Ungrund des Gerüchts eröffnete, das ſie hier feſthalte, um
dem Pater Henricus ihre Theilnahme zu bezeugen, ſo fand ſeine

Aufforderung zum Auseinandergehen nirgends Widerſetzlichkert.
Der Haufe verlief ſich in kurzer Zeit und ließ der Polizei nichts zu
thun übrig als einige Betrunkene nach Hauſe zu bringen. Arre-
tirungen fanden gar nicht ſtatt, noch viel weniger war ein Fin-
ſchreiten des Militairs erforderlich. Gleich wohl verletzte das Un
gewöbhnliche des Vorfalls die wohlgeſinnten, an Ordnung und
Geſetzmäßigkeit gewöhnten Bürger Paderborns in Unruhe und
man beſchloß, für den möglichen Fall der Wiederholung eines
ſolchen Auftritts ſogleich zu Bürger Patrouillen zuſammen zu
treten. Es iſt aber nicht nöthig geweſen, dieſen Beſchluß zur
Ausführung zu bringen. Am Abend des 8. Jon. fanden zwar
einige Neckereien der Wache ſtatt und in einige Bürger Tabagien
ſtürzten vermummte Perſonen, um die ruhig Verſammelten auf
die Straße herauszurufen: man hat aber die Ruheförer ſofort
beim Kopfe genommen und dabei die betrübende Entdeckung ge
macht, daß es übermüthige Gymnaſiaſten waren, die durch ſo
unüberlegte Streiche die Nothwendigkeit einer beſchämenden Züch
tigung bherbeifuhrten.“

„Eine aähnliche Bewandtniß hat es mit der Darſtellung eines
Vorfalls, welcher nach der Mittheilung jener Zeitungen am
10. d. M. die Ruhe in Koblenz geſtört haben ſoll. Auch hier iſt
weder von Tumult, noch von anderweitigen Ruheſtörungen die
Rede geweſen. Die Juſtiz hatte ſich gemuüßigt geſehen, eine
Durchſuchung der Papiere des an der Barbara- Kirche in Koblenz
fungirenden Kaplans Seidel, eines Konvertiten und ehemaligen
Wachtmeiſters im pommerſchen Huſaren-Regimente, vorzuneh
men. Man fand aber außer einem Briefe an einen weßphäliſchen
Edelmann, worin derſelbe aufgefordert wurde, ſeinen Kinfluß
auf den Biſchof von Münſter zu verwenden, um denſelben zum
Zurücktritt von der Koblenzer Konvention zu bewegen, nichts Er
hebliches unter dieſen Papieren, und hatte daher keinen Anlaß,
zur Verhaftung zu ſchreiten. Gleichwohl glaubte der Seidel,
eine ſolche befürchten zu müſſen, und redete in dieſer Beſorgniß
zu ſeinen Freunden. Nach einigen Tagen verbreitete ſich auch
wirklich das Gerucht, der Befehl zu Seidel's Verhaftung ſei
eingetroffen, und dies hatte zur Folge, daß eine Anzahl ſeiner
Bekannten aus der niederen Volksklaſſe ſich vor ſeiner Wohnung
zuſammenfanden, um die Ausführung des Befehls zu erwarten.
Als es zu dieſer nicht kam, begaben ſich Kinige zu dem Ober
Bürgermeiſter, um ſich zu erkundigen ob ein Verhafts Befehl



gegen Seidel wirklich vorhanden ſei. Dies mußte verneint wer
den und hatte nun die Folge, daß die in der Straße verſammelten
Müßiggänger auseinander gingen, ohne ſich irgend einer Ord
nungswidrigkeit ſchuldig gemacht oder ein polizeiliches Einſchrei
ten provozirt zu haben. Der Kaplan Seidel hat darauf ſeine
Entfernung aus Koblenz ſelbſt für nutzlich erachtet, und es iſt
ihm von Seiten der Behörde darin kein Hinderniß in den Weg
gelegt worden.

Magdeburg, d. 31. Januar.
hält Folgendes

Die Herren Aktionairs der Magdeburg-Coöthen- Halle
Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft werden hiermit benachrichtigt,
daß nach einem, ſo eben bei uns eingegangenen Reſcript Sr.
Excellenz des Herrn Finanzminiſters Grafen von Alvensle-
ben vom 24. d. M. die von uns gewahlte Bahnlinie ſowohl,
wie der vorgelegte Bauplan genehmigt worden iſt, und daß da-
her nunmehr dem Angriffe des Expropriations-Geſchafts und
der Arbeit ſelbſt außer der ungunſtigen Witterung kein
Hinderniß weiter im Wege ſteht. Magdeburg, den 29. Jan.
18338. Direktorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger
Eiſenbahn Geſellſchaft. Francke, Vorſitzender.“

Köln, d. 27. Januar. Die im vergangenen Jahre ge-
machten Verſuche, geeignete Schiffe fur die gleichzeitige Befah-
rung des Rheins und der See zu erbauen, haben ſowohl an ſich,
als durch den glucklichen Erfolg einer erſten Fahrt nach der
Themſe allgemeines Intereſſe erweckt. Wie zu erwarten, ha-
ben die Behoörden des Landes der Wichtigkeit des Unternehmens
die Anerkennung und Theilnahme nicht verſagt, welche im na-
turlichen Zuſammenhange mit jener Richtung ſteht, woraus die
Jdee des, zu ſegenvoller Ausbreitung herangewachſenen, deut-
ſchen Zollverbandes hervorgegangen. Jn dem benachbarten
Baiern hat in höchſter Stelle ein empfänglicher Sinn die Sache
mit Warme aufgegriffen und der Aufmerkſamkeit aller Bethei-
ligten lebhaft empfohlen. Und London, der Handelskoloß, in
deſſen Angeſicht die Flaggen aller Welttheile in kaum gezahlter
Menge neben einander wehen, ſchenkte dem neuen Ankömmlinge
ein uberraſchendes Jntereſſe. So ſehr, daß ſelbſt, wie berichtet
wird, nicht nur der Wunſch beſteht, mit größeren Kräften einen
regelmäßigen unmittelbaren Verkehr eingeleitet zu ſehen, ſon
dern auch die Neigung, eine dahin zielende Unternehmung durch
Betheiligung wirkſam zu unterſtutzen. Ein ſolcher Plan, längſt
im Stillen vorbereitet, iſt ſeit Kurzem der Reife nahe gebracht,
und wie wir vernehmen, wird das Publikum binnen wenigen
Tagen von einem hier zuſammengetretenen Komitée die Einla-
dung zur Theilnahme an einer Aktiengeſellſchaft empfangen,
deren Zweck ſein ſoll, eine größere Anzahl von Rhein Seeſchif
fen zu bauen, und damit zwiſchen uüberſeeiſchen und deutſchen
Rheinhafen eine unmittelbare Verbindung einzuleiten und zu
unterhalten, ſodann wenn nothig, fur die raſche Beförderung
dieſer und anderer Schiffe das Schleppen derſelben durch Dampf-
boote von und nach den Muündungen des Rheins zu vermitteln.

Weimar, d. 27. Januar. Wir beſitzen hier bereits Nach
richten über die geſtern in Gotha erfolgte Einaäſcherung des ſchoö
nen Palais des Herzogs Alexander von Württemberg.
Der Herzog ſoll ſeine Gemahlin, Prinzeſſin Marie von Or-
leans, ſelbſt aus dem Schlafzimmer getragen und mit augen
ſcheinlicher Lebens Gefahr und nicht ohne eigene Verletzung geret-
tet haben. Viele Koſtbarkeiten der Frau Herzogin und eine Maſſe
von Kunſtſchätzen ſollen verbrannt ſein, oder doch bei der Rettung
Schaden gelitten haben. Die Urſache des Feuers war noch nicht
ermittelt. Man wurde erſt ſpäter des Feuers mächtig, weil,
trotz des Zutragens von heißem Waſſer, die Spritzen einfroren.
Der Brand ſoll in dem Schlafzimmer der Frau Herzogin entſtan
den ſein.

Die hieſige Zeitung ent

Frankreich.
Paris, d. 26. Januar. Die Deputirtenkammer diskutirt

heute über den Vorſchlag einiger Mitglieder zur Einführung eines
beſondern Koſtume's fur die Deputirten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Januar. Jm Unterhauſe wurde ge

ſtern eine Motion des Hrn. Hume, die Berathung uüber die
Kanada-Bill auf ſechs Monate, d. h. fur immer, hinauszu
ſetzen, mit 262 Stimmen gegen 16 verworfen.

Lord Durham will nach Kanada abgehen, ſobald der
St. Lorenzfluß frei von Eis iſt da die Jnſurrektion beigelegt
worden, ſo hat es nun keine Eile und kann der ernannte General
Souverneur das Frühjahr fuüglich in England abwarten. Es
ſind amtliche Berichte von Sir John Colborne eingelaufen
ſie ſind aus Grand-Brulé vom 15. December datirt und be
ſtätigen die völlige Unterdrückung des Aufſtandes.

Die Statthalterſchaft des Grafen HOurham wird Ober
und Nieder Kanada, Neu Schottland, Neu Braunſchweig,
Kap Breton und die St. Eduard's Jnſel umfaſſen. Der Ge
neral- Major Sir Colin Campbell wird in Neu Schottland, der
General Major Sir John Hervey in Neu Braunſchweig und
Sir John Colborne in Kanada die Königl. Truppen komman-
diren. Letzterer wird übrigens einſtweilen auch noch die Verwal-
tung von Nieder Kanada führen, da Lord SGosford baldigſt von
dort zuruckerwartet wird.

Vermiſchtes.
Der Gewerbeverein für den Preußiſchen Staat“ iſt

fortwährend im Wachſen, denn im vorigen Jahre zählte er 960
Mitglieder in dieſem Jahre ſchon über 1000, von denen etwa
300 berliniſche und 700 auslaändiſche. Die letztern gehören
ubrigens nicht blos dem preußiſchen Staat an, ſondern es giebt
derſelben in allen Gegenden Deutſchlands in Holland, Frank
reich und England. Der Verein beſitzt bedeutende Geldmittel,
erſtlich durch die Beiträge der Mitglieder, welche jährlich ſechs
Thaler betragen, dann durch Vermachtniſſe und Stiftungen
von den letztern iſt die bedeutendſte die des Ritterſchaftsrathes
v. Seydlitz, welcher vor etwa ſechs Jahren dem Vereine 100,000
Thaler vermachte, und die des verſtorbenen Kommiſſionsrathes
Weber, der ihm 10,000 Thlr. legirte. Das eigene Vermögen
des Vereins beträgt gegen 30,000. Von der erſten der genann-
ten Stiftungen werden jetzt zwölf Stipendien jedes zu 300 Tha
ler ertheilt, die für junge Leute beſtimmt ſind die techniſche oder
gewerbliche Studien treiben. Außerdem ertheilt der Verein jahr
lich ſehr bedeutende Prämien für neue Erfindungen und ſetzt Preis
aufgaben aus.

Auf dem Dowminium Schönwaldau, Schönauer Krei-
ſes in Schleſien, wurde am 18. Januar ein Schwein geſchlachtet,
welches über ſechs Centner wog und gegen 50 Pfd. reines Schmalz
hatte.

Am 19. Januar wurden auf dem Rohrlacher Revier,
Schönouer Kreiſes, 3 Stück ausländiſche Enten geſchoſſen. Sie
wurden beim aufgeeiſeten Mühlgraben angetroffen, und kommen
in der Naturgeſchichte unter dem Namen der weiße Säger, die
Kreuzente, die kleine Eisente“ vor, und ihre gewöhnlichen Auf
enthaltsorte ſind die nördlichen Küſtenlander.

Fuür die Anfertigung des Modells der Statue Gut
tenbergs hat die Stadt Mainz, als Zeichen der Erkennt-
lichkeit, dem beruühmten Bildhauer Thorwaldſen zu Rom
das Burgerrecht uüberſendet. Verſchiedene Kombinationen
hatten die Ueberreichung dieſes wahrhaft fuürſtlich ausgeſtat-
teten, Diploms, bis vor Kurzem verhindert, wo die dort ſich
aufhaltenden Mainzer Künſtler es Thorwaldſen feierlich
einhändigten. Auf Pergament, in großem Format, kalligra
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phiſch abgefaßt, ernennt die Stadt Mainz den Künſtler, we- Aus Paris wird unterm 26. Januar geſchrieben Der
gen ſeines uneigennuützigen Benehmens zur Verherrlichung der f Iunge Marquis Anatole de Mallet de la Madeleine, welcher ſich,
Stadt und zum Ruhm der Nachwelt, zu ihrem Ehren- unter dem Verſprechen, die Tochter der verwittweten Grafin

v. Villiote zur Ehe zu nehmen, in deren Familie eingedrangt harMitburger.
te, dieſelbe durch verſchiedene Betrügereien um ihr VermögenAus Stuttgart, vom 22. Januar meldet man Eine

ſehr auffallende Erſcheinung dieſes Winters ſind die vielen Wölfe, brachte, ja ſogar die Unverſchämtheit beſaß, die Liebesbriefe der
die ſich bei uns zeigen. An vielen Orten wird foörmliche Jagd jungen Grafin an ihn, einem Wucherer zu verpfänden, iſt von
auf dieſe, bei uns ſonſt ſeltenen Thiere gemacht, allein bis den Gerichten zu 5 Jahren Gefängniß, 500 Fr. Geldſtrafe,
jetzt ohne Erfolg, denn ſo viel man weiß, ſind erſt zwei erlegt 10,000 Fr. Schadenerſatz und außerdem zum Erſatz der Summen,
worden. Ob ſie uns von der Schweiz oder aus Frankreich zu um die er die Familie betrogen hatte, verurtheilt worden. Am
kommen, daruüber ſind unſere Jager nicht einig, wohl aber Tage vor dem Urtheil hatte ſich der Marquis gefluchtet er wur
darüber, daß ein ungewöhnlich ſtrenger Winter dazu gehoöre, de jedoch geſtern glücklich wieder eingebracht und ſogleich an die

dieſelben bis zu uns zu jagen. Strafanſtalt abgeliefert.
Apolda, (im Weimarſchen), d. 20. Januar. Jn der Jn Avignon iſt die Rhone zugefroren, und am Ta

Nacht des 12. Januars ſtarb hier der aälteſte Mann, der Bäcker ge, nachdem das Eis ſich feſtgeſtellt hatte, ſind Perſonen über
und Fuhrmann Michael Geier, im Oſten Jahre. Sein Le daſſelbe gegangen eine in jenen Gegenden beinahe unerhörte Er
benswandel war einfach und ruhig vor kaum 10 Jahren betrieb ſcheinung.
er noch ſein Gewerbe ſelbſt und war bis an ſein Ende thätig. In Man ſchreibt aus London, d. 22. Januar Die Themſe
der Schlacht bei Roßbach (1757 den 7. Nov.) verrichtete er iſt fur die Schifffahrt vollſtändig geſperrt, man geht ſelbſt un
Spanndienſte; er erzählte oft und gern, daß er hier ſein Pferd terhalb der Brücken über das Eis von Ufer zu Ufer, ein Schau
eingebuüßt habe. ſpiel, welches man ſeit vielen Jahren nicht hatte. Jm Lande liegt

Es haben in Paris ſeit dem Jahre 1804 bis zu Ende an manchen Orten ſo viel Schnee, daß die Wagen nicht hin
des Jahres 1837, alſo in 83 Jahren, 25,827 Feuersbrünſte f durch können. Seit geſtern Abend iſt endlich mit SW. Wind
ſtattgefunden die dabei erlittenen Verluſte veranſchlagt man zu Thauwetter eingetreten und die großen Eiszapfen jan den
23,786,890 Fr. Der Werth der Mobiliar Gegenſtände und Truümmern der k. Börſe ſind bereits verſchwunden.

die ſich in Paris r 327 n 13 bis 14 Getreidepreifeen geſchätzt. Jm Monat Januar 1837 erfolgten in Paris 20Schornſtein und 22 andere Brände wogegen allein vom 1. bis Weizen gar des 3 3 S
zum 20. d. M. 3828 Schornſtein und 34 andere Brände ſtatt Roggen 27 28 Hafer 145 155

gefunden haben. Fremden-Liſte.Es hat ſich eine Geſellſchaft von Kapitaliſten gebildet, Angekommene Fremde vom 31. Januar bis 1. Februar.
um Dampfböte von 1200 Tonnen zu bauen, welche die Reiſe Jm Kronprinzen: Die Hrra. Kaufl. Schmidt Coll u. Bi-
nach Oſtindien um das Vorgebirge der guten Hoffnung machen chel a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Buhle a. Köln. Hr.
und 6 700 Tonnen Laſt tragen ſollen. Die Dauer der Fahrt Kaufm. Scheidt a. Duüſſeldorf.
iſt auf 32 Tage veranſchlagt. Der Kapitain Roß ſteht an der Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Frenzel a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Spitze dieſes Unternehmens und die Apparate ſollen von derſel- Cahn a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Neidhardt a. Magde-
ben Art ſein, wie die, deren ſich der Kapitain auf ſeiner letzten burg. Die Hrrn. OAmtleute Hering u. Schmidt a. Reſſeln.
Nordpol Expedition bediente. Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Liebhold a. Quedlinburg. Hr.

Man ſchreibt aus Paris, d. 26. Januar Sieben hun Apoth. Freiberg a. Delitſch. Hr. Regieruugsrath Haäckel
dert Wagen werden gebraucht, den Schnee aus den Straßen u. Hr. Diakonus Lange a. Merſeburg.
der Hauptſtadt fortzuſchaffen. Die Charte bemerkt, wenn man SGoldnen Löwen: Hr. Amtw. Schild a. Kalbe. Hr. Ref.
damit in einem Tag hatte fertig werden wollen, wären 3000 Reichardt a. Naumburg. Hr. Kaufm. Rudolphi a. Berlin.
Wagen noöthig geweſen. Schwarzen Bär: Hr. Fabr. Peter a. Neuſtadt. Hr. Con-

ditor Jung a. Magdeburg.
en e 9 ſeinen Freunden und Bekannten und werden die Ottsbehörden daher hiermit

lien, ſicht ierdurch an. angewieſen die Liſten an beſtimmten TagenFamilien Rachrech en. Radegaſt, am 24. Jan. 1838. und Orten zur Einſicht jedes Oekseiawoheres
Todesanzeige. Der Poſthalter Wilhelm Meißner, auszulegen.Unſer guter Sohn Ferdinand Meiß Roſine Meißner geb. Föoöllner. Glaubt nun Jemand, daß er mit einem

ner, welcher durch eine Erhitzung und Er- Wilhelm Meißner, zu hohen Satze eingeſchätzt ſei, ſo ſteht dem
kältung im Poſt Dienſte einen Lungenſchlag Gottfried als ſelben bis zum 15. Marz d. J. die Befugniß
reka ſchlümmerte ſanft ad erhigan Chriſtiane GSeſchwiſter. zu, ein Ermäßigungs Geſuch einpzureiten,
Januar d. J. um 81 Uhr Abends zu eiem es Worauf deſſen Statthaftigkeit unterſucht, und
Keſſern ewigen Leben ein. Er ſtarb in h danoch von der Königl. Hochlödl. Regieruneeinem Alter von 33 Jahren und 10 Mon Bekanntmachungen. über die r heran v
ten, und hat den Dienſt als Poſtillon treu, Bekanntmachung. Ermäßigungsgeſuche, die nach dem 15.
gewiſſenhaft und unermüdet 18 hinter ein Sämmtlichen Einwohnern des Saalkreis März d. J. bei mir eingehen, müſſen unbe
ander folgende Jahre mit dem größten ſes mache ich hiermit bekannt, daß die Klaſſe ruckſichtigt bleiben.
Dienſteifer verſehen. Wir Eltern und ſenſteuerVeranlagungsLiſten für das lau Jedes KlaſſenſteuerErmäßigungsgeſuch
ſeine Geſchwiſter ſind dadurch in die tief fende Jahr ſämmtlichen Ortsbehörden von muß enthalten
ſte Trauer verſetzt, wir haben einen mir ausgehändigt worden ſind, und davach 1) den Betrag der monatlichen Klaſſenſteuer
nunerſetzichen Verluſt erlitten und die Erhebung der Steuer im Januar ſtattge und die Nummer der Klaſſenſteuer-Liſte,
unſere Herzen haben dadurch dlutende un funden hat. Die Einſicht der Ortsſteuer 2) die Zahl und Größe der Geundbeſitzun
heilbare Wunden erhalten, und zeigen den Liſte kann keinem Beſteuerten verſagt werden gen, auch wenn ſolche in einer andern



Markr als der des Wohnorts gelegen ſind,!
ſowie den Betrag der monatlichen Grund
ſteuer nach der Grundſteuer Rolle,

8) die Bezeichnung des Gewerbes oder der
Gewerbe des Reklamanten, mit Angabe
der Gewerbeſteuer,

4) die Größe der etwa erpachteten Lande
reien, nedſt Angabe der zu zahlenden
Pachtſumme,

5H) die Größe des etwanigen Kapitalvermö
gens und die ſonſtigen Einnahmen an Ge
halt, Lohn Miethe u. ſ. w,

6) die Grunde aus denen ſich Reklamant
durch den Steverſatz, mit dem er einge
ſchätzt worden iſt, deſchwert hält.

Für den gall, daß Jemand keine Grund
ſtuücke beſitzt, kein Gewerbe treibt, keine Län
dereien gepachtet hot, und weder aus Kopi-
talVermögen, noch an Gehalt, Lohn, Mie
the u. ſ. w, Einnzhmen bezieht, muß ſol-
ches in der Reklamationsſchrift von demſetben
jederzeit ausdrücklich bemerkt werden.

Zur Abkürzung des Verfahrens, will ich
es udrigens geſtatten daß die Kiaſſenſteuer
Reklam-tionen, wie bieher, mundlich oder
ſchriftlich bei den Magiſträten oder Schulzen
angebracht, und von dieſen in tabellariſcher
Form fur alle Reklamanten im Orte zuſam-
mengeſtellt und ſogleich begutachtet mir einge
reicht werden können. Die Reklamations-
Tabellen müſſen jeden Falls bei jedem Rekla-
manten alle vorſtehend erforderten Angaben
enthalten, und mir Seitens der Ortsbehoör-
den bis zum 15. Marz zugehen, widrigenfalls
auf die darin aufgetuührten Reklamanten keine
Rückſicht genommen werden kann.

Halle, den 26. Januar 1838.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Auctio n,

Es ſoll
am 15. Februar er.
9 Uhr Vormittags,

der Mobiliar-Nachlaß der zu Connern
verſtorbenen Ehefrau des Maurer Schmidt,
Dorothee Chriſtine geb. Fritſch, be
ſtehend in Waſche, Betten, Kleidungsſtücken
und Haus und Wirechſchaftsgeräthe, in dem
Spanierſchen Hauſe am Rothenburger
Wege, gerichtlich gegen gleich daare Bezah-
lung meiſtbietend verſteigert werden.

Cönnern, den 20. Januar 1838.
Königl. Pteuß. Gerichts Amt.

Hoffmann.
Magdeburg-Cöthen-Halle- Leip

ziger Eiſenbahu.
Unter Berufung auf die in dieſen Blät-

tern erſchienenen Bekanntwachungen Eines
Wohllöblichen Eiſenbahn Direktorii zu Mag
deburg in Betreff des Ausgebots der Erdar-
beiten z5. und der Lieferung von Hölzern zum
Bau obiger Eiſenbahn, zeige ich Unterneh
mungsluſtigen hierdurch an, daß die Bedin-
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gungen, Anſchlagsextracte, Verpflichtungs
Schemata c. täglich auf meiner Schreibſtube

einzuſehen ſind.
Halte, den 1. Februar 1838.

Wucherer.
RKochwendiger Verkauf.

Die dem Johann Gottfried Tuümm-
er zugehörige, in dem Dorfe Kockwitz

sub No. 7. gelegene Gutosbeſitzung mit 3 Hu-
fen Landes, abgeſchätzt auf 7876 Thlr. 25
Sgr., ſoll
den 24. Aprit 1838, Vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle zu Queis öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein können bei
dem Juſtitiar in Klepzig eingeſehen wer
den.

Quels bei Landsberg, den 25. Sep
tember 1837.

Das Patrimonial- Gericht daſelbſt.
Schulze.

verkauft, und ſind noch zu haben in der
großen Ulrichſtraße No. 39. bei

Ludwig.

Torſſteine aus beſter Kohle geformt,

Bekanntmachung.
Um damit aufzuräumen, ſoll am 3. d. M.

ein Vorrath von zinnernen Wärmflaſchen, in
wendig mit Stützen, zu ganz niedrigen Peel
ſen verkauft werden. Auch wird zugleich
altes Zinn zum höchſten Preis gekauft und
umgetauſcht. Zinngießer Zim mer,

Schmeerſtraße im Einhorn.

Erne mit guten Zeugniſſen verſehene Wirth
ſchafeerin von geſetzten Jahren, welche fähig
iſt einer größern Land wirthſchaft allein vor
zuſtehen, findet ſogleich unter ſehr annehm
lichen Bedingungen ein Unterkommen; wo?
erfährt man in der Expedition dieſer Zeitung
oder reflektirende Perſonen können Briefe un
ter der Adreſſe VV. I. Post restande
Weissenfels abgeben.

Zur Schlittenfahrt und Ball auf den
Sonntag als den 4. Februar 1838 ladet er
gebenſt ein

Domnitz, den 2. Februar 1838.
Wittwe Ulrich.

Eine noch ganz neue Ventil Trompeko
iſt zu verkaufen bei A. Wilſchauer,.

Halle, Steinſtraße No. 1534.

W

Gutes baierſches Lagerbier die Flaſche
2 Sgr. 6 Pf. auf dem Rathskeller bei

Bauermeiſter.
Zu den bevorſtehenden Redouten em

pfehle ich meine im vorigen Jahre bereits
ganz neu eingerichtete und in dieſem Jah
re vervollſtändigte Masken -Garderobe,
ſowohl fur Herren als Damen, zur gefal-
ligen Beachtung.

L. Hadicke,
Rathhausgaſſe No. 254.

Freitag den 2. Februar um 3 Uhr Nach
mittags ſoll eine Stuhlſchlittenfahrt mit Mu-
ſik vom Apollogarten bis Böllberg veranſtal-
tet werden, worauf im Saale Tanzvergnu-
gen ſtattſinden wird. Ergebenſt ladet ein

Böllberg, den 1. Februar 1838.
Fr. Salzmann.

Sonntag den 4. d. M. ladet zum Pfann-
kuchenfeſt ergebenſt ein

Leonhard in Reideburg.
Sonnabend und Sonntag, den 3. und

4. d. Mts. wird tin Schlachtefeſt gehalten
auch giebt es friſche Pfannkuchen bei

Kuhne auf der Maille.
Holzauction.

Montag den 12. Februar, Vormittag
10 Uhr ſollen im Domnitzer Holze eine
Quantität Stangenhaufen, auch Birken und
Eichen auf dem Stamme meiſibietend ver
kauft werden. A. Ganeiſt.

Jch kaufe geibes Wachs.
Kaufmann Voigt.

t
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Schaf- Verkauf.
150 Stück gute Mutterſchafe ſtehen auf

der zum hieſigen Ober Amte gehörigen Schä
ferei zu Ober Röblingen zum Verkauf
und können von jetzt an deſehen und gekauft,
nach der Schur aber erſt abgeholt werden.

Ober- Amt Schraplau bei Eieleden,
Heiling.

Lehrlingsgeſuch.
Ein von rechlichen Eltern und mit den nö

thigen Schulkeantniſſen verſehener junger
Menſch, kann ſogleich oder zu Oſtern als
Lehrling unter ſehr annehmlichen Bedingun
gen in meiner Material Handlung ploacitt
werden.

Gerbſtedt, den 1. Febr. 1838.
Wilh. Prigge.

Sonntag den 4. Februar ſell bei mir
Pfannkuchenfeſt mit Muſik und Tanz gehal
ten werden wozu ergebenſt einladet
der Gaſtwirth Schlurike zu Reideburg.

Zu Oſtern d. J. liegt ein Kapital von
6000 Thlr. gegen 4 Prozent Zinſen und pu-
pellariſche Sicherheit zum Ausleihen bereit.
Nähere Auskunft ertheiit

der Actuar Fleiſcher in Eisleben.
Trappen-Hähne

werden fortwährend gekauft und zu 3 Thlr.
pro Stück bezahlt. Hr. Peſthalter Sach
ße in Hatle, Brauhausgaſſe, wird die
Gute haben, die Exemplare gegen obigen Be
trag in Empfang zu nehmen.

Fr. Schulz, Conſervator in Leipzig.
Daß ich obige Annonce anerkenne, beſcheinige

ich hiermit. Sachße.
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